Delegierte des Unia Sektors Industrie fordern vom Bundesrat einen runden Tisch zur Industriepolitik

Die 100 Delegierten des Sektors Industrie der Gewerkschaft Unia haben sich an ihrer heutigen Delegiertenversammlung in Bern mit der schwierigen Situation der Schweizer Industrie befasst. Sie forderten vom Bundesrat eine entschiedene Schweizer Industriepolitik.
Um die Schritte hin zu einer aktiven Industriepolitik zu forcieren, verlangen die Delegierten vom Bundesrat die Einberufung eines runden Tisches nach den Sommerferien. An diesem runden Tisch sollen alle wichtigen Player der Industrie teilnehmen und Massnahmen gegen die drohende Deindustrialisierung der Schweiz in die Wege leiten.
Ein erstes Zeichen für eine Industriepolitik, die diesen Namen verdient, wollen die Unia-Mitglieder aus dem Sektor Industrie ihrerseits anlässlich der grossen Industriekundgebung vom 22. September 2012 auf dem Berner Bundesplatz setzen. 
Merck Serono: Jetzt braucht es eine politische Intervention.
Dass die aktive Intervention von politischer Seite für die Zukunft des Denk- und Werkplatzes Schweiz unabdingbar ist, zeigt nicht zuletzt auch der Arbeitskonflikt bei Merck Serono in Genf: In einer Resolution fordern die Delegierten, dass der reiche Weltkonzern Merck Serono den Sozialplan für die rund 1'600 vom Stellenabbau betroffenen Genfer und Waadtländer Arbeitnehmenden verbessert. Es darf nicht sein, dass der Sozialplan für die Schweizer Arbeitenden schlechter ist als derjenige für ihre KollegInnen in den Nachbarländern. Sie forderten in der Resolution Bundesrat Johann Schneider-Ammann auf, alle Massnahmen zu ergreifen, damit über die vorgeschlagene Gründung eines Genfer Biotech-Clusters so viele Arbeitsplätze wie möglich gerettet werden können. Bundesrat Johann Schneider-Ammann und die Genfer Regierung müssen nun sofort die Anstossfinanzierung für das Projekt rund um ein Genfer Forschungsinstitut für Biotechnologie verbindlich zusichern. 
Für den Erhalt der Arbeitsplätze bei Constellium.
In einer Resolution kritisierten die Unia-Delegierten des Sektors Industrie zudem den Abbau von rund 120 Arbeitsplätzen bei Constellium in Siders, Chippis und Steg. Der inakzeptable Abbau dient lediglich dazu, den Profit von Constellium auf dem Rücken der Arbeitnehmenden zu erhöhen. Die wirtschaftliche Situation der Constellium-Werke im Wallis rechtfertigt ein Abbauprogramm in diesem Ausmass in keiner Art und Weise. 
Für Rückfragen: Corrado Pardini, Mitglied der Geschäftsleitung der Unia und Sektorleiter Industrie 
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